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Tagesspiegel
Die Reichsminister sind wieder in die Ferien gegangen.

Gegen Ende des Monats soll wieder ein Äabinekisrat statt¬
finden, in dem u. a. über die Aufnahme in den Völkerbund
«nd die spanischen und polnischen Ansprüche auf einen stän¬
digen Ralssitz gesprochen werden dürfte. In England fürchte
man. daß Spanien bei der Aufnahme Deutschlands Schwie-
rigkeiten machen könnte.

Der preußische Minister Severing hat nach dem B -T.
eine Untersuchungangeordnet» weil auf der Kölner Tagung
der Saarländer » Rheinländer und Pfälzer Kundgebungen
gegen die schwarz-rok-goldene Reichsflagge und die Repu¬
blik gemacht worden seien.

Die Staatsanwaltschaft hat das Verfahren gegen die
Studenten der Technischen Hochschule in Hannover wegen
der Kundgebungen gegen den Professor Lefsing eingestellt.
— Die Zurücknahme der Verweisung einiger Studenten von
-er Hochschule ist wohl zu erwarten.

Drei französische Torpedo- und zwei Tauchboote find zu
einer Uebungsfahrk in die Ostsee abgegangen. Sie werden
u. a. auch in Danzig (polnisch: Gdingen) vor Anker gehen.
Die Werbefahrt soll einen Monat dauern.

Rach der Rewyorker World beabsichtigt der amerikanische
Staatssekretär des Auswärtigen Kellogg zurückzutreken und
seinen Amvaitsbcruf wieder aufzunehmen. Als fein Nach¬
folger werde der Botschafter in Berlin , houghlen , genannt.
Kellogg war vordem Botschafter in London.

Me Londoner „Morninanost " meldet aus Paris , die fran-
zöfifche Regierung habe Belgien entschieden widerraten.
Enpen und ..almedy loskaufen zu lasten.

In Griechenland und Kreta fall wieder einmal « ne Ver¬
schwörung gegen den Diktalor Pangalos entdeckt worden
f«n und eine Reihe von Verhaftungen wurden vorgenom¬
men. — Wird wohl nicht so gefährlich sein.

In Japan geht man damit um, eine Handelslustflotte
zu bauen, die derjenigen Englands , Frankreichs oder der
Vereinigten Skaalen gleichkommt und diejenige Chinas und
Rußlands ums Doppelte übcrkrisff.

Atter rilw neuer Idealismus
, „Ich will tausendmal lieber mich zu Len, ach, so weit Hin-
Ist» uns liegenden, ach, so lächerlich unmodern gewordenen
Äugenden meiner Vorfahren bekennen, als zu dieser instinkt-
Elchen Vorurteilslosigkeit der Zeitgenossen." Diesen Satz hat
«Mer unserer männlichen Gegenwartsdichter geschrieben, ein
deutscher Mann , der ein bewußt moderner Mensch ist, der
«über einen um so kräftigeren Abscheu gegen alles Snobistische
«ld Tolmimoderne hat, Börries , Freiherr von Münchhau¬
fe». Wenn er vom Sterbebett der deutschen Seeie spricht,
so mag das wohl gar zu pessimistisch sein. Aber eine gewisse
sehr ernste Mahnung mag man doch heraushören : Der gute
cckte deutsche Kraft- und Lebensgedanke, das Deutsche selbst in
seiner geistig-seelischen Wesenheit, die doch auch charakter¬
volle, starkfreudige Tat sein konnte, — das darf einfach nicht
sterben! Das muß gehütet und gepflegt und immer wieder
in seinem Kulturwert ausgezeigt werden! Will man's in
seinem großen und innersten Rahmen begreifen, dann muß
man vom deutschen Idealismus  reden.

Freilich, man möchte sich schon einigermaßen im klaren
sein, was man darunter meint. Als eine bestimmte philo¬
sophische Richtung wird der deutsche Idealismus immer Wert
und Bedeutung behalten. Gewiß, heute erscheint uns vieles
nur als Druck und Qual, als politischer und kultureller Ver¬
fall, demgegenüber das Vergangene desto schöner und bester
erscheinen will — in unserer wehmütig sehnenden Phantasie.
Aber es wäre doch ungerecht und tatsächlich fatsch, wollte man
am heutigen deutschen Leben kein gutes Haar lasten und an
jeder Aufstiegsmöglichkeit verMveifeln.

Vielleicht war der deutsche Idealismus in früheren Zeiten
oft etwas weltfremd, gar zu träumerisch, gar zu romantisch.
Das hat uns manches Poesiegebilde gebracht, aber es ließ
uns auch manchen günstigen Augenblick ungenutzt oorüber-
Aeiten. Dieses allW Idealistische flattert und glitzert auch
heute noch in manchen Herzen und Hirnen. Sie stellen neben
oder über die Wett des Wirklichen eine erdachte Traumwelt.
Aber das Getue, als ob nationale Besonderheit und Ueber-
Keserung ein Dreck seien, das hat mit wissenschaftlichen Ge¬
dankentiefen nichts zu tun, denn das ist nur Gedankenlosig¬
keit. Ideal und Idol sind schließlich verschiedene Sachen.
Sie verhalte., sich zueinander wie Bild und Zerrbild . Deut-
sther Idealismus als Kraft deutschen Volkstums ist glück-
Lcherweise immer noch eine wirklich vorhandene Größe.
Wenn neulich in einer Zeitschrift behauptet wurde, der Ide¬
alist Schiller sei tot. und tot sei seine Welt , so stimmt das
Ä>eu nicht mit der Wirklichkeit. Dieser Schiller bedeutet
flir die Deutschen immer noch recht viel. Es ist nicht über-
ttieben, wenn man sagt, er sei so recht eigentlich ein Lieb-
mig unseres Volks. So manche literarische Eintagsfliege
M schnellstens vergessen worden, trotz Tamtam und Senfa-
kvn, als ob der Gipfel poetischer Modernität gefunden wäre.
Rein, Schiller lebt! Und sein männlicher Idealismus ist .zeit-
gemäßer als alle weichpappige Dekadenz, die alles in einem
internationalen Schicksalsnebel zerfließen läßt und die jede
Zufällige Tagesmode wie ein« Menschheitserlösung nimmt.

Deutscher Idealismus hat beute sein ganz besonderes
"bensreckt . wenn er den vraktischen Aufgaben des Lebens

Zum Kirchenstreit in Mexiko
Mexiko, 17. Aug. In San Angelo wurde gestern die

Polizei von einer großen Menge vön Anhängern der Kirchen¬
partei angegriffen. Es mußten Verstärkungen herbeigerufen
werden. lieber 20 Personen wurden verletzt. In verschie¬
denen Staaten Mexikos sind 50 Personen wegen eines An¬
schlags gegen die Kirchengesetze und die Regierung verhaftet
worden. Es wird vermutet, daß der Anschlag mit dem Revo¬
lutionsversuch des Generals Estrada zusammenhängt.

Bis jetzt haben 14 Priester die Kirchengesetze angenom¬
men, sie wurden aber von den Bischöfen exkommuniziert.
Die Regierung hat Maßnahmen getroffen, daß die Priester
ungehindert ihres Amtes walten können.

Aus Mexiko ausgewiesene Mönche in Rom
Rom, 17. Aug. Am Sonntag sind in >Rom mehrere

hundert Mönche und Nonnen eingetroffen, die aus Mexiko
als Staatsfremde ausgewiesen worden sind. Der Vatikan
ließ ihnen einen feierlichen Empfang bereiten. Sie wurden
zunächst in italienischen Klöstern und Heimen untergebracht.
Schadenersatzansprücheeiner englischen Eisenbcchngekellfchaft

eenen die Bereinigten Staaten von Amerika
17  Uua nt . Renier imstzet . die Deracru .z Ter¬

minal Company, eine britische Eisenbahngesellschaft,' beab¬
sichtige, gegen die Regierung der Vereinigten Staaten Scha¬
denersatzansprüche im Betrag von mehreren Millionen Dol¬
lar zu erheben. Die Gesellschaft gibt an, daß sie infolge der
amerikanischen Besetzung von Beracruz im Jahr 1914 den
Schaden erlitten habe-

Lin Erfolg Wupeifus und Tfchangtfolins
Peking, 17. Aug. Nach amtlichen Meldungen haben die

verbündeten Heere Wupeifus und Tschangtsolinsden N an-
k a u p a ß eingenommen  und damit den Angriff gegen
diesen strategisch wichtigen Stützpunkt der Kuomintschun be¬
endigt. Das Volksheer zieht sich in voller Ordnung auf Kal-
gan zurück. Zweifelhaft bleibt, ob durch diesen Erfolg, der
zum größten Teil den besser ausgerüsteten und besoldeten
Truppen Tschangtsolins zuzuschreiben ist, der Zerfall der
verbündeten Truppen aufgehalten wird. Zudem läßt die Tat¬
sache, daß das Volksheer einen geordneten Rückzug ange¬
treten hat, darauf schließen, daß die der Einnahme Nankaus
ovrausgohenden militärischen Unternehmungen keinen großen
Umfang erreichten und daß das Heer als Kampfeinheit, mit
der die Verbündeten rechnen müssen, intakt bleibt.

zugewandt ist. Das heißt, wir brauchen einen deutschen Rca 1-
idealismus.  Nie war das Spielen mit Träumereien
überflüssiger und gefährlicher als heutzutage, aber nie auch
brauchten wir mehr wirkliche Hosfnungsgesühleals in unse¬
ren dunkel verworrenen Eegenwartstagen . Hoffnung
verloren — altes verloren!  Aber es kann sich sinn-
und .zeitgemäß nur um ein Hoffen handeln, das der ge¬
gebenen harten Wirklichkeit fest ins Auge
sieht,  und das feine Ziel- hü'^w ke' ckeiden in den Rah¬
men des Möglichen stellt. C« muß ein geduldiges
und ein tätiges  Hoffen fein. Kein romantischer Ge-
dankenflug kann die Tatsache aus der Welt schaffen, daß
allein in der Reichshauptstadt über eine Vicrtelmillimi Ar¬
beitslose sind, daß eine unsägliche Wohnungsnot die schwer¬
sten Volksnöte mit sich bringt, daß eine noch nie dagewesene
Masse von Mord, Raub , Schwindel, Roheit ist, daß mehr
denn je ein greulicher Zwietrachtsrummel den Parlamen¬
tarismus zu einem hilflosen, unfruchtbaren Gebilde macht,
daß Materialismus und Mammonismus ihre ichsüchtigen
Orgien feiern, unbekümmert um die Sorgen und das Elend
von Millionen Volksgenossen. Diese Taksachenreihe ließe sich
weiterspinnen. Ein Tor , wer da wähnen möchte, das könnte
sich mit einem idealistischen Zauberschlag ändern, ein noch
größerer Tor , der vielleicht von einem baldigen Freiheits¬
krieg träumt , und ein allergrößter Tor , der sich einbildet, das
sogenannte Weltgewissen und eine hochmenschliche Völker¬
bund-Solidarität würden uns schon demnächst aus jeglicher
Unglückspatsche freundlichst herausholen. Ach nein, das ist
ja alles Rauch und Dunst. Aber wenn wir in nüchterner,
unermüdlicher Tagesarbeit , ohne große Worte, immer nur
schlicht eingestellt auf die Pflicht,  eine Woche an die andere
reihen, wenn wir unverdrossenund persönlich vorbildlich doch
ein bißchen auf deutsch« Gemeinsamkeithalten, wenn wir da
und dort praktisch unaufdringlich zeigen, daß unser altes
gutes Auf-Treu-und-Glauben Loch noch nicht völlig tot ist,
damr isis ein tätiger , hoffender Jedalismus , wie wir ihn
brauchen und wie er unserm deutschen Wesen am besten liegt.

Vom Sterbebett der deutschen Seele würde mon erst
dann reden können, wenn wir die Religion  verlören.
Allen groben und seinen Gegenströmungen zum Trotz hat
unser Volk in seiner gewaltigen Mehrheit dieses ihm so ver¬
wandte Seelengut nicht preisgegeben und wird es auch nie¬
mals preisgeben- Und es fft gut, daß sich bei Katholiken wie
Protestanten dt« Stimmen mehren, daß jetzt vor allem eine
praktische, sine soziolechische Linie beim Christlichen zu be-
to««n und hsrousWwrdei te» sei.

Reueftes vom Lage
Einberufung des Auswärtigen Ausschusses des Reichstags

Berlin, 17. August. Der Vorsitzende des Auswärtigen
Ausschusses- es Reichstags, Abgeordneter Hergt,  hat nach
Besprechung mit dem Reichsminister des Auswärtigen für
Ende - es Monats , voraussichtlich Donnerstag , den 26. Au¬
gust, vormittags 10 Uhr, eine Sitzung - es Auswärtigen
Ausschusses zur Entgegennahme von Erklärungen der Reichs?
rsgierung über die gegenwärtige außenpolitische Lage, inS-
vefondere auch Wer die dringenden Fragen der bevorstehen¬
den Tagung des Völkerbunds, in Aussicht genommen.

*
Bahnverbindung Schaffhousen—Württemberg—Baden
Bern , 17. August. Die Generaldirektion der Schweizeri¬

schen Bundesbahnen drückt in einem Bericht an das eid¬
genössische Post- und Eisenbahnamt die Ansicht aus , daß
der Plan einer Hegau - Bahn  gegenüber demjenigen
einer Randen- oder Bibertaldahn für die Erstellung eines
unmittelbaren Anschlusses von Schaffhausen in nördlicher
Richtung an das badische und württembergische Eisenbahn¬
netz sowohl vom Standpunkt der allgemeinen schweizerischen
Interessen, als auch vom Standpunkt der beteiligten Län¬
dergegenden aus das zweckmäßigste und bauwürdigste sei.

Die bestücke Reichskonferc/.z
London. 17. Aug. Auf die Stimmung , in welcher die

demnächstige Reichskonferenz zusammentreten wird, wirst
eine Meldung der „Sunday Times" ein bezeichnendes Licht.
Hiernach haben die Ersten Minister sämtlicher Domi-
«ien  an die englische Regierung den dringenden Wunsch
igerickstet, daß die gesellschaftlichen Veranstal¬
tungen  für die Konferenz soviel wie möglich ab-
vekürzt  werden möchten. Einig? von ihnen hätten über¬
dies Äen Wunsch geäußert, die Kosten ihres Aufenthalts
selbst zu tkagen und dementsprechendüber ihr« freie Zeit
«ei verfügen zu können, anstatt wie biÄ-er Gast der eng-
kschen Regierung zu sein. Der Wunsch konnte diesmal noch
nicht erfüllt werden, jedoch beabsichtigendie Minister, die
Angelegenheit auf der Konferenz zur Sprache z« bringen.
ÜKs wird aber bereits dafür Sorge getragen werden, daß
Heder Minister mit seiner Abordnung möglichst in seinem
eigenen Hotel wohnt, während bisher mehrere Abordnungen
in einem Hotel zusammen untergebvacht worden waren.

Bestrafung eines griechischen Redakteurs
Athen, 17. August. Der Redakteur Kiros der Zeitung

„Hestia" wurde vom republikanischen Kriegsgericht zu 2000
Drachmen Geldstrafe verurteilt , weil er es wiederholt Unter¬
tassen hat, bei Erwähnung des Generals Panackcs d:ssin
Titel zu nennen.

Württemberg
Forstwirtschaft.  Auf die Kleine Anfrage des Abg.
Dr. Schumacher betr. Arbeitslosigkeit in der staatlichen
Forstwirtschaft hat das Finanzministerium geantwortet, daß
die Holzhauer in den Staatswaldungen des SchwarzwaL»
zum weitaus überwiegenden Teil Saisonarbeiter sind. Li»
"uch schon vor dem Krieg während des Sommerhalbjahrs
Beschäftigung außerhalb der württ . Staatswaldungen su¬
chen mußten. Diese haben sie früher vielfach in den angren-
zenden badischen Staatswaldungen gefunden, wo in Zeiten
guten Geschäftsgangs Arbeitermangel herrschte- Bei der
gegenwärtigen Geschäftslage ist die Aufnahmefähigkeit des
Holzmarktes gering, was nicht ohne Rückwirkung auf die
Holzhauerarbeiten bleiben konnte. An Sommerarbeiten
für die Holzhaur kommen daher in der Hauptsache
nur Wegbauten in Frage . Die Mittel, die hiefür (zum Teil
schon auf Rechnung des Jahrs 1927) im Interesse der Be-
schaftigung der Arbeiter, insbesondere im Schwarzwald, aus-
gegeben wurden, sind erheblich größer als in früheren Iah-
ren. So werden u. a. in letzter Zeit in den Forstgebieten
oes Enztaigebiets für Wegbauten vorverausgabt 295 300 -4L
gegen 48 600 -4L im Jahr 1925, 58600 -4L im Jahr 1924
und 23 600 -4L im Jahr 1913. Für die Forstbezirke i»es
Murgtals wurden ausgegeben 223 300 -4L im Jahr 1926,

^ ^ 5, 39600 -4L im Jahr 1924 und
64 400 -4L im Jahr 1913. Weitere, zum Teil große Arbeiten
' 'ud m Vorbereitung. Die erwähnten Zahlen zeigen, daß
nach Kräften für Arbeitsgelegenheit gesorgt wurde.

Stuttgart , 17. Aug. Keine Beteiligung des
Staates an der  G . d. F . In einem Stuttgarter Blatt
wurde gesagt, daß die „Gemeinschaft der Freunde " in Wüsten-
rot in ein? Gesellschaft mit beschränkter Haftung unter Be-
teiligung des Staats umgewandelt werden soll«. Demgegen»
über wird amtlich sestgestellt, daß von einer finanziellen
Beteiligung des Staats an diesem Bausparkaffenunternehmen
nicht die Rede sein kann. *

Sonderzüge nach Markgröningen . Am Dienstag, den 24.
August, werden folgende Sonderzüge zum Markgröninger
Schäferlauf ausgeführt : 4. Klasse Ludwigsburg ab 8.20 vor¬
mittags , 2. 3. 4. Klasse Stuttgart Hbf. ab 7.54. Markgrönin¬
gen ab 5.17 nachm., Stuttgart an 6.19 und Markgröningen
ab 8.55, Stuttgart an 9.54 Uhr.
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Festgenommener Falschmünzer . Als Hersteller der feil

April 1926 in Umlauf gebrachten falschen 50 -H-Stücke wurde
der 46 I . a. Arbeiter Johannes Kittelberger aus Metzingen
ermittelt und mit seiner Ehefrau und seinen beiden Söhnen
festgenommen . Bei der Durchsuchung seiner Wohnung wur¬
den noch 128 Falschstücke vorgefunden.

Festnahme von Angehörigen des Roten Aronlkämpfer-
bunds . Vom Polizeipräsidium wird mitgeteilt : Während
der Vorbereitungen auf den Volksentscheid zur Fürsten¬
enteignung wurden von der Kommunistischen Partei jede
Nacht Klebetrupps ausgesandt , welche die Aufgabe hatten,
in der ganzen Stadt an allen ihnen geeignet erscheinenden
Stellen Plakate anzukleben . Diese Klebetrupps wurden je¬
weils durch hiezu kommandierte , meist 10 bis 15
Mann starke mit Stöcken bewaffnete Abtei¬
lungen „geschützt ". Dabei kam es zu einer Reihe von
Gewalttätigkeiten , bei denen Andersgesinnte ihrer Plakate
beraubt und mit Stöcken verprügelt wurden . So wurden
in der Nacht vom 19./20. Juni 1926, früh zwischen 5 und
5.30 Uhr , in Cannstatt zwei junge Leute auf dem Heimweg
von einer Abteilung des Roten Frontkämpferbunds Cann¬
statt in Stärke von etwa 15 Mann , die auf einen Pfiff herbei¬
eilten , überfallen , weil sie angeblich ein frisch angeklebtes
Plakat entfernt hätten . Der eine von ihnen wurde in der
rohesten Weise mißhandelt und mit Stöcken verprügelt . Es
ist nunmehr gelungen , die Täter zu ermitteln . Am 13. und
14. August 1926 wurden 15 Angehörige dieser Vereinigung
vorläufig festgenommen , drei wurden nach ihrer polizeilichen
Vernehmung wieder entlassen , die übrigen 12 dem Haft¬
richter vorgeführt . Gegen neun von den Tätern , bei denen
Verdunkelungsgefahr vorliegt , wurde am 14. August wegen
dringenden Verdachts der gemeinschaftlichen gefährlichen
Körperverletzung Haftbefehl erlassen ; die drei übrigen Fest¬
genommenen sind auf freien Fuß gesetzt worden.

Vom Tage . In einem Haus der Ludwigsburgerstraße
stürzte eine 54 Tahre alte Frau beim Fensterreinigen 3
Meter tief in den Hof ab . Sie erlitt eine bedeutende Kopf¬
verletzung . — Ein Fuhrmann , der aus einer Wirtschaft in
der Ostendstraße geworfen wurde , schlug in der Wut die
Glasscheiben der Wirtschaftstüre ein und zog sich dabei erheb¬
liche Schnittwunden am Arm zu. — Von einem Kraftwagen
wurde in Hedelfingen eine 39jährige Nähterin umgefahren.
Der Wagenführer war betrunken.

In der Nacht auf Sonntag versuchte in der Cannstatter-
straße in Untertürkheim ein 44jähriger Mann seinen 79 I . a.
Vater , der ihm anscheinend zu lange am Leben war , mit
einem Artilleriesäbel zu erstechen. Die Verletzung ist jedoch
nicht schwer.

Aus dem Lande
Vaihingen a. E„ 17. Aug . Pflaumenkuchen und

M o st. Wenige Tage vor Beendigung seines 80. Lebensjahrs
verstarb hier der frühere Sattlermeister , Privatier Karl
Ritter,  einer der wenigen hier noch lebenden Teilnehmer
am Krieg 1870/71 . Der Verstorbene aß am Donnerstag
Pflaumenkuchen und trank Most dazu . Es stellte sich heftiger
Durchfall ein , der einen starken Kräfteverfall zur Folge hatte.
Am Samstag trat der Tod ein.

Heilbronn . 17. Aug . Fe st genommener Betrü¬
ger.  Am Freitag wurde der vielfach steckbrieflich verfolgte
verh . Kaufmann Otto Ulrich Fritz durch die Kriminalpolizei
hier festgenommen . Fritz hat in der Nacht zum 12. Juni im
Rathaus in Aichelberg OA . Calw einen Einbruchsdiebstahl
verübt und dabei u. a. einen Amtsstempel des Schultheißen-
omts entwendet . Unter Verwendung dieses Stempels fälschte
er Wechsel und verpfändete diese kür gewährte Darlehen.
Außerdem kaufte er verschiedene Fahrräder mit solchen Wech¬
seln. Nach seinen eigenen Angaben hat er im ganzen Land
etwa 50—60 Personen auf diese Weise betrogen.

Bom unteren Neckar , 17. August . Ertrunken.  In
Hasmersheim ist der aus Wimpfen gebürtige 24 I . a. Schiffer
August Roßbach ertrunken . Seine Leiche konnte noch nicht
geborgen werden.

Reuenstein OA . Oehringen , 17. Aug . Diebstahl.  In
der Nacht auf Sr - ntag wurde in der Glubschen Fahrrad-
bandlunq eingebrochen und außer einem Fahrrad die ge¬
samte Schaufensterauslage gestohlen.

Lggenrot OA . Ellwangen , 17. August . Vom elektri¬
schen Strom verbrannt.  Bei Ausbesserungsarbeiten
am hiesigen Schulhaus kam der Maurer Alois Stegmaier
aus Altmannsrot der elektrischen Leitung zu nahe . Er erlitt
schwere, bis auf die Knochen gehende Brandwunden an bei¬
den Händen und eine Schürfwunde am Hinterkopf.

Ebersbach a . F .. 17. Aug . Fahrradunfall.  Die
22 I . a. Elise Schaude von hier kam mit ihrem Fahrrad an
einer scharfen Straßenbiegung ins Rutschen , sie wurde eine
Böschung hinabgeschleudert und schwer am Rücken und im
Gesicht verletzt , sodaß sie ins Krankenhaus nach Göppingen
überführt werden mußte.

Heidenheim , 17. August . 80 Jahre Turnverein.
Der hiesige Turnverein beging am Samstag und Sonntag
fein 80jähriges Jubiläum . Sehr viele Turnbrüder aus nah
und fern waren in echt kameradschaftlichem Sinn herbei¬
geeilt , um sich mit dem Jubelverein zu freuen.

Der Besuch des Naturtheaters war am Sonntag derart
gut , daß schon am Freilag alle Sitzplätze ausverkauft waren,
viele hundert außerordentliche Karten ausgegeben werden
mußten.

Sleinheim a. Albuch , 17. Aug . Ertrunken.  Beim
Baden in einem Weiher ertrank der 21 Jahre alte Sägerei¬
arbeiter Gg . Kopp von hier.

Gerstetten , 17. Aug . Schnitter Tod.  Der 69 I . a.
Landwirt Ioh . Gg . Blankenborn erlitt beim Einbringen der
Ernte einen Schlaaanfall und war tot.

Weilheim u. T-, 17. Aug . Kindersegen.  Dem Fabrik¬
weber Ernst Gottlob Heilemann und seiner Ehefrau Anna,
geb. Schempp , wurde das 14. Kind geboren . Sechs Söhne
und sechs Töchter sind am Leben und alle gesund und munter.
Reichspräsident Hindenburg hat bei dem jüngsten Sohn die
Patenstelle übernommen und ein Geschenk oerwilligt.

Metzingen , 17. Aug . Geschäftsjubiläum.  Selten
wird ein Geschäft eine so große Vergangenheit aufzuweisen
haben , wie die Fa . G. Gänßlen  jun . Seit 225 Jahren
betreibt die Familie die Sämischledergerberei . Das Geschäft
ist immer vom Vater auf den Sohn übergegangen . Die
Firma , die eine große Ausfuhr in Wildlederhanoschuhen .nach
dem Ausland unterhält , steht an der Spitze der Sämisch¬
ledergerbereien und Wildleder -Handschuhfabrik . Die Handels¬
kammer Reutlingen konnte 19 Arbeitern und 11 Heim¬
arbeiterinnen für 25—42jährige Arbeitszeit Ehrenurkunden
verleihen , auch wurden die Jubilar « von der Firma reichlich
beschenkt. Sämtliche Werksangehörige und ihre Frauen , über

Der Dahnhof Eutingen
Die Umgestaltung des Bahnhofes Eutingen — als Notstandsarbeit.

Der »Grenzer * schreibt uns:
Die ironische Schilderung des Zustandes des Bahnhofes

Eutingen , wie jüngst im „Grenzer * zu lesen war , hat wieder
einmal die Augen hingelenkt auf ein großes Schmerzenskind des
ganzen Schwarzwaldes . Man sollte aber meinen, daß ein Ge¬
biet, das Sommer und Winter einen überaus regen Fremden¬
verkehr hat , ja den Fremdenverkehr zum Mittelpunkt seiner
Wirtschaftstätigkeit gemacht hat , auch entsprechend von der
Baudirektion wohlwollend behandelt wird . Aber ich weiß nicht,
durch was die Schwarzwaldbevölkerung die Gunst der Bau¬
direktion der Generaldirektion so gründlich verscherzt hat ! Wäh¬
rend überall im Lande — ich denke nicht an Stuttgart allein —
jeder Bahnhof modern und zweckentsprechend umgewandelt wird,
um nur an den prachtvollen Bahnhof von Plochingen oder auch
Bietigheim zu denken, hier oben im Schwarzwald —
bfleibt alles wie  es ist . Es muß von der württcmber-
gischen Baudirektion ohne weiteres zugestanden werden, daß
trotzdem der Schwarzwald seit zirka 20 Jahren Verkehrszentrum
geworden ist, sich am Schnittpunkt Eutingen auch nicht das
geringste geändert hat , höchstens ein weiterer Schuppenanbau
am Gebäude für die Zwecke des Postverkehrs . Man sollte es
nicht für möglich halten , daß all die Unannehmlichkeiten , die
der Eutinger Bahnhof mit sich bringt , nun seit Jahren vom
reisenden Publikum eben als unvermeidlich hingenommen werden.

Es kann nur so erklärt werden, daß die Gemeinde Eutingen
zu schwach ist, um hier andere Zustände zu erreichen — deshalb
müssen es nun sämtliche an der Umgestaltung des Bahn¬
hofes interessierten Amtskörperschafteu und Städte sich
zur Aufgabe machen, daß endlich die Eingangspforte in
den wiirttembergischen Schwarzwald andere Ansdrucks-
formen erhält. Wie oft hat man schon Berliner oder Ham¬
burger den Kopf schütteln sehen, wenn sie mit dem Nord -Süd-
Schnellzug kommen und hier nach Freudenstadt umsteigen müssen.
Wieviele Klagen sind schon bei der Kurverwaltung Freudenstadt
über diese Zustände eingelaufen.

Der Bahnhof Eutingen ist der Schnittpunkt dreier großer
Verkehrslinien : der Kinzigtalbahn , die Stuttgart —Freudenstadt
—Schramberg —Offenburg verbindet , die Nagoldbahn mit Na¬
gold —Calw —Liebenzell—Pforzheim und endlich die wichtigste
Berlin — Stuttgart — Oberndorf — Rottweil — Bodensee —
Schwarzwald (Feldberg ) —Schweiz- Italien . Dazu kommt noch,
daß die Linie Tübingen -Reutlingen auch auf dem Eutinger
Bahnhof viele zum Umsteigen zwingt . Also ein Kreuzungspunkt
wie ihn nur ganz wenige Linien aufweisen, bahntechnisch
ein strategischer Mittelpunkt  aller ersten Ran¬
ges , der die wichtigsten Strecken des Schwarzwaldes unter sich
verbindet , gleichzeitig sie an die großen Weltlinien anschließt.

Was aber verlangt ein derartiger Schnittpunkt heute ? Un¬
säglich viel ; man soll nur einmal einen neuzeitlichen Bahnhof
ansehen. And was bietet Eutingen ? Vier parallellie¬
gende Schienen mit einer dazu gehörigen Holz¬
baracke.  So sieht heute, ganz klipp und klar gesprochen, dieser
Verkehrsmittelpunkt des Schwarzwaldes aus . Auch nicht für den
geringsten Schutz bei Regen und Schnee ist Sorge getroffen und
was für klimatische Verhältnisse dort im Schwarzwaldvorland
herrschen, weiß jeder zur Genüge . Völlig durchnäßt landet man
beim Umsteigen im anderen Zug . Den Schirm kann man wegen
des Gepäcks doch nicht gebrauchen und im Winter , bei Schnee,
ist man erst recht hilflos , trotzdem allmählich Hunderttausende
von Schifahrern diesen Bahnhof zum Umsteigen benützen
müssen. Die schienengleichen Uebergänge auf einem Bahnhof,
wo oft drei bis vier Züge gleichzeitig von allen Seiten herein¬
kommen, machen jeden Zugwechsel zu einer Qual für ältere und
gebrechliche Menschen. Immer pressiert es, sonst klappt wieder
ein Riegel zu, weil ein Zug vorfährt . Und dazu die Postwagen,
die kreuz und quer mitten durch den Reisendenstrom durchfahren
müssen. Heute bei dem Sommerverkehr , wo jeder Reisende sein
Passagiergüt im Zuge hat , geht es besonders toll zu, sodaß also
der Reisende erst aufpassen muß, daß er unter keinen Zug kommt,
und dann , daß er nicht mit einem Postwagen kollidiert . Wie
oft fällt da etwas herunter , weil die Wagen durch die Ueber¬
gänge an den Schienen natürlich durcheinandergerüttelt werden.

Beim Gleis selbst — welch ein enger Warteraum , speziell

für die Stuttgarter Züge ; welch ein Gedruck bei dieser schmalen
und engen Passage , vaß man richtig Angst vor der großen her¬
einbrausenden Lokomotive hat . Hier passiert sicher einmal ein
schweres Unglück und hier wird sich die Baudirektion nie von der
Schuld freisprechen können. Beim Einsteigen selbst nicht die ge¬
ringste Erleichterung . Es ist schon gut , wenn man als Turner
ausgebildet ist, bis man auf den ersten Tritt hinaufgekletttert
ist. So muß immer die ganze Familie zusammenhelfen, wenn
der liebe Großpapa da hinaufsteigen soll. Also nicht den ge¬
ringsten Schutz gegen Wetter und tausend drohende Gefahren
und dazu eine schöne Anzahl Unannehmlichkeiten — das hat
man beim Umsteigen auf dem Eutinger Bahnhof.

Und das Gebäude selbst — daß Gott erbarm — gibt cs noch
heute solche Gebäude , die der Unterkunft von täglich tausend
Reisenden dienen sollen ? Daß der Ort Eutingen selbst nichts
bietet, ist bekannt ; umsomehr hätte man schon seit Jahrzehnten
ein anderes Empfangsgebäude verlangen sollen. Das sind doch
keine Warteräume , die den heutigen Anforderungen entsprechen.
Bei Regen viel zu klein, sodaß die meisten im Freien sich auf¬
halten müssen, es ist nicht jedermanns Sachs , in die Restau-
i ationsräumc zu sitzen — und auch diese sollten viel größer sein.

Die Versäumnisse der Baudirektion sind
schwer , und die Schwarzwälder müssen sie auskosten, seit vielen
Jahren . Deshalb können wir verlangen , daß der Bahnhof sofort
nmgestaltet wird , oder aber, daß ernstgemacht wird mit
der Verbindung Ergenzingen — Hochdorf.  In bei¬
den Fällen aber wäre damit Gelegenheit für viele Nolüand 8-
ar beiten  geschaffen , vann hätte es wenigstens einen ver
söhnenden Sinn , daß man uns so lange warten ließ. Auf jeden
Fall ist die Umgestaltungdes Eutinger Bahnhofes das drin¬
gendste, was die Baudirektion zu erledigen hat, will sie nicht
einmal für Unglücksfälle verantworlich gemacht werden und
will sie endlich den heutigen Verkehrsverhällnissen des Schwarz¬
waldes Rechnung tragen . Glücklicherweise sorgt die Verkehrs¬
abteilung der Generaldirektion für den Schwarzwald besser als
die Baudirektion , die seit Jahrzehnten nichts für die Hebung
des Schwarzwaldverkehrs getan hat , sonst wäre es um uns
schlecht bestellt, sie muß immer notgedrungen hintendreinkom¬
men, statt vorwärts zu führen.

Ich wiederhole noch einmal : Die Gemeinden von Pforz¬
heim bis Rottweil , von Schramberg bis Freudenstadt müssen
sich zusammenschließeu, um hier andere Verhältnisse zu er¬
reichen und zwar:
1. Unterführung der Zugänge zu den verschiedenen Gleisen,
2. andere Beförderungswege der Post,
3. Tieferlegung der Gleise, um das Einsteigen zu erleichtern,

oder Höherlegung des Perrons,
4. ein der Bedeutung des Schwarzwaldes entsprechendes

Empfangsgebäude, oder aber sofortiger Beginn der
Bauarbeiten mit dem Gleisdreieck Ergenzingen—Hoch-
dorf» um auf diese Weise den Bahnhof Eutingen zu
entlasten. Aber trotzdem muß er anders gestaltet werden.
Jetzt , wo Tausende von Erwerbslosen in den benachbarten

Gemeinden ihr Leben ohne Arbeit stiften müssen, wo auch für
viele Bauern durch die verregnete Ernte schwere Notstände ent¬
stehen — jetzt müssen diese so äußerst dringenden Notstands¬
arbeiten in Angriff genommen werden, damit auch äußerlich
der Schwarzwald anders durch die Eisenbahn repräsentiert wird,
als dies jetzr der Fall ist. Das Reich gibt der Eisenbahnver¬
waltung viele Millionen zur Unterstützung der Ausführung von
Bauarbeiten . Hier ist eine solche, die nur noch ihr Gegenstück in
der Murgtalbahn hat . Diese wird jetzt ausgeführt . Um so
notwendiger ist aber jetzt die neuzeitliche Um¬
gestaltung des Bahnhofes Eutingen;  denn der
Schwarzwald wird von Jahr zu Jahr mehr der Zufluchtsort
für Hunderttausende von Erholungssuchenden . Und da sollte
die Baudirektion vorangehen , um den Verkehr in den Schwarz¬
wald zu erleichtern und nicht hintendrein zu hinken und das
Feld den Autos zu überlassen, die jetzt bald im Schwarzwald
die Eisenbahn überflügeln , wenn sie schwerfällig bleibt und
keine bequemeren Zugangsmöglichkeiten für den Schwarzwald
hat . B.

180 ' Personen , machten einen Ausflug nach Stuttgart . Mr
Ausflug wurde von der Firma veranstaltet.

ZNünsingen, 17. August . Eisenbahn Unfall . Auf
der Station Mehrstetten ereignete sich Sonntag früh gegen
5.45 Uhr ein Zusammenstoß zwischen dem fahrplanmäßigen
Zug Münsingen ab 5.20 und einem Militärzug , der aus
Richtung Schelklingen kam. Durch ein Versehen in der Wei¬
chenstellung fuhr die Lokomotive des Münsinger Frühzugs
in die restlichen Wagen des Militärzugs , wodurch ein Wagen
des letzteren stark beschädigt und quer über Gleis 1 gewor¬
fen würde . Personen kamen nicht zu Schaden . Bis alles
wieder in Ordnung gebracht werden konnte , vergingen 1)4
Stunden , wodurch viele Mitreisende , großenteils Ausflügler,
in Schelklingen keinen Anschluß mehr nach Richtung Sig¬
maringen bekamen.

Tübingen , 17. Aug . Jubiläum.  Heuer sind es 60
Jahre , daß der damalige Assistent an der medizinischen Klinik
bei Professor Dr . von Niemeqer,  der aus Jsny i. A.
gebürtige Dr . med . Ehrle,  das Maximalthermometer er¬
funden hat , das heute noch in der Krankenbehandlung ver¬
wendet wird und unentbehrlich ist.

RottweN , 17. Aug . Unfall auf dem Viehmarkt.
Beim gestrigen Monatsviehmarkt auf der Breite wurde eine
Frau aus Sckörzinqen von einem scheuqewordenen Rind über¬
rannt und zu Boden geworfen . Sie trug nicht unbedeutende
Verletzungen davon und mußte ins Krankenhaus verbracht
werden.

Der vom Oberamt bestellte Ausschuß zur Abschätzung der
Hagelschäden vom 19. Juli im Bezirk Rottweil hat den Ge-
samtfchaden auf 1 417 000 geschätzt. Diese Schätzung bleibt
unter dem wirklich erwachsenen Schaden noch zurück. Unter
den Zahlen sind nicht inbegriffen die Schäden der Gemeinden
selbst an Waldungen , die z. B . in Schömberg und in Neufra
sehr stark sind.

Schramberg . 17. August . Wertvolle Entdeckung.
Nach 15 Jahre dauernden anaestrengten Versuchen ist es Dr.
Georg Schweizer von hier , Chemiker an der Landw . Ver¬
suchsstation Landsberg a. d. W ., gelungen , den Erreger der
Kartoffelkrankheit zu entdecken und ein Mittel zu seiner Ver.
nichtung zu erfinden.

Laupheim . 17. Aug . DemTodentronnen.  Bei dem
Eisenbahnunglück in Freising am 13. August befand sich im
letzten Wagen , der verschont blieb , auch Frau Rieger „zum
Mohren " von hier mit ihrem Kind . Abgesehen von einigen
Hautschürfungen kam sie unversehrt davon.

Aus Stadt und Land
Nagold , 18. August 1926.

Wer sich von seiner Hände Arbeit nährt , der glaubt
kaum, daß Geistesarbeit den gleichen Schweiß kosten
könne, er ahnt nicht, daß der Geistesarbeiter inwendig
schwitzt; umgekehrt achtet der Mann des geistigen Be¬
rufs die Mühen des Handwerkers oft viel zu klein.
So erwächst dort Neid, hier Hoffart, überall aber ein
höchst ungerechtes Urteil über die Ehre fremder Arbeit.

Dienstnachrichten.
Rektor Luther  an der evang . Volksschule in Calmbach,

OA . Neuenbürg , wurde seinem Ansuchen entsprechend in den
Ruhestand versetzt.

-X-
Bo « de« Landwirtschaftsschulen.

Die Zentralstelle für die Landwittschaft in Stuttgart gibt
im Staatsanzeiger bekannt, daß sämtliche Landwirtschaftsschulen
des Landes in diesem Jahr am 4. November eröffnet werden
und daß die Anmeldungen bis spätestens 15. Oktober zu er¬
folgen haben . Die Anmeldungen haben an der Landwirtschafts-
fchule inNagold,  umfassend den Oberamtsbezirk Nagold,
bei dem Landwirtschaftslehrer Ha ecker in Nagold,  Calw,
umfassend die Oberamtsbezirke Calw und Neuenbürg , bei
Oekonomierat Boßler  in Calw , Herrenberg,  umfassend
die Oberamtsbezirke Herrenderg und Rottenburg , bei Landwirr
schaftsinspektor Foß in Herrenberg und Horb,  umfassend die
Oberamtsbezirke Horb , Freudenstadt und Sulz , bei Oekonoime-
rat Wolf  in Horb , zu erfolgen.

Herbstgesellenprüfunge « 1S2S.
Wie aus der Zeitschrift „Das Wüttt . Handwerk " zu ent¬

nehmen ist, hat die Handwerkskammer Reutlingen die Herbst¬
gesellenprüfungen ausgeschrieben. Anmeldetermin ist der
l . September 1926.  Unsere in der Sache interessierten
Leser machen wir darauf aufmerksam.

Beewattnugsfonderzag vo« Pforzheim «ach
Konstanz mit Bodenseerrrudfahrt.

Am Sonntag , de» 12. September d. 3 . wird nunmehr
unter Voraussetzung genügender Beteiligung der in Aussicht
genommene Sonderzug 4. Klasse Pforzheim —Konstanz und zu¬
rück mit angeschlossener Bodenfeerundfahtt zur Ausführung
kommen. Für die einzelnen Zugangsstationen von Pforzheim
bis Eutingen werden Sonderfahrkatten zum Preise für Gesell-
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schaftssonderzügeund für Verwaltungssonderfahrten auf dem
Bodensee mit ein Drittel Fahrpreisermäßigung ausgegeben,
Der Fahrpreis nur für die Bahnfahrt nach Konstanz und zu¬
rück (ohne Dampferfahrt) würde von nachstehend angeführten
Preisen je ^ 2.40 weniger betragen. Die Fahrzeiten und
-Preise sind folgende: Abfahrt Pforzheim 5.oo Uhr 11.80),
Calw 5.S5 („M 10.60), Bad Teinach 6.02 10.60), Wildberg
6.l4, 10.20), Emmingen 6.26 10.—), Nagold 6.38
(^ 9.80)» Gündringen 6.55 (^ 9.60), Eutingen 7.22 9.20).
Ankunft in Konstanz 10.36. Abfahrt in Konstanz ist um 6.S0
abends, Ankunft in Eutingen 10.lv, Gündringen 10.33 Nagold,
10.4V» Emmingen l0 .48, Wildberg 10 .bS. Bad Teinach 11.V4,Calw 11.11.

Die Bodenseerundfahrt mit dem Svnderschiff geht von
Konstanz aus über Mainau , Meersburg (bei zweistündigem Auf¬
enthalt besteht die Möglichkeit, ein gutes Mittagessen zu ^ 1.80
einzunehmen, für welches jedoch auch Vorausbestellung bei der
Eisenbahn erwünscht ist) nach Friedrichshafen und zurück nach
Konstanz mit einer Zeitdauer von morgens 10.50 bis nachm.
5.25. Die ungefähre Zahl der Teilnehmer soll möglichst bis
zum 1. September bei der Zugangsstation angemeldet sein,
während der endgültige Schluß des Fahrkartenvoroerkaufs auf
Freitag, den 10. Sept ., nachmittags 4 Uhr festgesetzt ist.

Schon die Bahnfahrt wird manchem der Teilnehmer neue
landschaftliche Eindrücke zeigen. Die Bodenseerundfahrt ver¬
mittelt einzigartige Eindrücke und zeigt herrliche Weitblicke in
die Seelandschaft und nach den schneebedeckten Alpen. Neben
der zur Verfügung stehenven Zeit für die Besichtigung der in¬
teressanten Städte Konstanz, Meersburg und Friedrichshafen ist
Gelegenheit geboten, die Insel Mainau mit ihren gärtnerischen
und baulichen Anlagen in einem Rundgang zu besichtigen.
Das bei der Bodenseerundfahrt zu schauende Panorama wird
jedem Teilnehmer in dauernder und schöner Erinnerung bleiben.
Es ist zu hoffen, daß jeder Teilnehmer an der Sonderfahrt
tzochbefriedigt nach Hause zurückkehren wird.

Neue Hergave billigen Baugeldes.
Im vorigen Monat wurde druck die Gemeinschaft der Freunde

in Wüstenrot wieder 1,6 Millionen Mark Baugeld zu dem billigen
Zins von 5 Proz . zuzüglich Tilgung für 111 ihrer Bausparer
dereitgestellt. Damit haben die von der Gemeinschaft der Freunde
bisher hergegebenen Gelder die Summe von 8 Millionen Mark
erreicht uns genau 500 Bausparer kamen innerhalb ^ Jahren
so zu den von ihnen vertraglich abgeschlossenen Bausummen.
Das ist in unserer Zeit der Geldknappheit und des teuren Zinseseine geradezu märchenhafte Leistung. Bei der letzten Baugeldver-
teilung wurden 33 Arbeiter, 57 Beamte, 2 ! Angehörige freier
Berufe, Handwerker und selbstständige Geschäftsleute mit ihrem
Baugeld bedacht. Von diesen Bau 'parern wohnen 96 in Württem¬
berg, 6 in Baden 9 im übrigen Deutschland. Die hohe Zahl der
Württemberger erklärt sich daraus , daß die durch die Gemein¬
schaft der Freunde ins Leven gerufene neue deutsche Eigenheim¬
bewegung dort zuerst festen Fuß faßte.

In unserer Gegend empfingen die folgenden Bausparer ihr
Baugeld:

Wilhelm Glitzenhirn, Zugführer, Dornstetten OA. Freuden-
staSft Beinhard Harsch, Taglöhner, Ebingen OA. Balingen;
Wilhelm Schaaf, O.-Bahnhofvorst., Nebringen OA. Herrenberg;
Gotthilf Metzer, Maurer , Pfäffingen OA. Herrenberg; Jakob
Letsche, Schlichter, Pfullingen OA. Reutlingen; Gustav Alb-
recht, Kaufmann, Reutlingen; Georg Krumm, Werkmeister, Reut¬
lingen! Gottlieb Schaich, Schleifer, Reutlingen; Jakob Scheuch,
Former, Reutlingen ; Kurt Liebig, Oberamtsrichter, Sulz a. N . ;
Georg Sauter , Stadtpfarrer , Tübingen; Dr. Ernst Köhler, Ge¬
richts-Assessor, Tübingen; Engelbert Wiedmaier, Schaffner, Tü¬
bingen; Christian Gugel, Obersteuersekretär, Tübingen.

„Unsere Heimat".
Wie heimelig und schön ist es doch, wenn da und dort

nntten im Dorf oder am Dorfende eine Linde steht. Hundert
und aberhundert solcher Lindenbäume finden wir in unserer Hei¬
mat, oft recht ehrwürdige Baumgestalten, die schon jahrhunderte¬
lang an ihrem Platz stehen. Von einigen dieser Linden soll in
unserer heutigen Heimatbeilage die Rede sein, von der Linde in
Neuenstadt und von der Katharinenlinde, von den Lindenriesen
in Oberschwaben und von anderen bedeutsamen historischen Linden.

Gesundheit muß Dir alles sein, DanapaartinDir gesunderGeist
Weit mehr als Geld und Gut, Sich mit gesundem Leib,
Drum halte Deinen Körper rein, Und was bei andern Mühe heißt,
Halt ihn in treuer Hut. Das ist Dir Zeitvertreib.

Darum gehe auch Du in das
Licht-» Lust-, Sonnen - und Flußbad.

Aufruf von Renkenbankscheinen. Durch Bekanntmachung
vom 16. August 1926 ruft die Deutsche Renteirbank die
Rentenbankscheinezu einer und zwei Mark  mit dem
Ausfertigungsdatum vom 1. November 1923 zur Einziehung
auf. Die aufgerufenen Scheine können bei den öffentlichen
Kassen noch bis 30. September in Zahlung gegeben, bei den
Kassen der Reichsbank aber bis 15. Dezember 1926 gegenandere Rentenbankscheine oder gegen gesetzliche Zahlungs¬
mittel umgetauscht werden. Mt Ablauf des 15. Dezember
1926 werden die aufgerufenen Rentenbankscheine kraftlosund es erlischt damit auch die Umtausch, und Einlösungs¬
pflicht der Deutschen Rentenbank.

Die 24-Slundenzeik wird bekanntlich im Eisenbahn-, Post-
und Telegraphenbetrieb eingeführt. In sonstigen öffentlichen
Verwaltungszweigen und im bürgerlichen Leben bleibt die
hergebrachte Zählung nach Vor- und Nachmittagsstunden
bestehen̂ Von einer Aenderung der Zifferblätter an denBahnhofsuhren wird abgesehen werden können, ohne daß
Mißverständnisse zu befürchten sind.

Benachteiligung Württembergs beim Aukomobilstraßen-
bau. Von der Studiengesellschaft für Automobilstraßenbau
(Stufa ) in Berlin ist der Oeffentlichkeit ein Plan über die
künftigen Automobilstraßen übergeben worden, der den süd¬
deutschen Verkehrsverhältnissen nicht Rechnung trägt . Die
Stadt Stuttgart hat sich entschieden gegen den Plan der
Stufa gewandt und Anträge um Aufnahme von Straßen¬
zügen in den Plan gestellt, nämlich Stuttgart —Ulm und
Stuttgart —Karlsruhe bzw. Saarbrücken; Stuttgart —Heil¬
bronn—Eberbach: Stuttgart —Tübingen—Hechingen—Rott¬
weil—Schaffhausen: Stuttgart —Hall—Crailsheim—Nürnberg:
Ulm—Friedrichshafen. Auch das württ . Ministerium des
Innern hat Einspruch gegen das geplante Straßennetz er«
hoben und erklärt, daß die Feststellung von Fernstraßen nurvon den hiezu berufenen Straßenbaubehörden , die mit den
örtlichen Verhältnissen vertraut sind, geschehen könne.

Ausbau des Landpostbestekldienstes. Die Reichspost be-
abskchtigt, im Landpostdienst allgemein Kraftwagen einzu-
suhren, sodaß der Dienst der Landpostboten in der Haupt-
fache auf den eigentlichen Bestelldienst innerhalb des Ge¬
meinde- und Parzellenbezirks beschränkt wird. Im . Zu¬

sammenhang damit steht der Plan , zahlreiche neue Lanv-
postagenturen und Hilfsstellen zu errichten, die mit Klein¬
kraftwagen von acht bis zwölf Zentnern Nutzkraft bedient
werden. Die Landpostbezirkesollen je nach Bedarf erheblich
vergrößert werden, um die Leistungsfähigkeit dieser Kraft¬
wagen nach Möglichkeit auszunützen. Ein solcher Kraft¬
wagen kann bis zu 75 Kilometer für die erste  Tagesfahrt
zurücklegen. Auf diese Weise werden Teile des Oberamts¬
bezirks von der Oberamtsstadt oder wichtigen Eisenbahn»
punkten aus bedient werden können. Der Wert der zwei¬
ten  Wagenfahrt wird hauptsächlich darin bestehen, daß,
wenn nicht am Tag zweimal abgetragen wird, wie das vor
dem Krieg der Fall war , die zweite Post wenigstens von
Len Ortsansässigen und den nicht allzu weit entfernten
Höfen abends abgeholt werden kann. Vorläufig sollen, wie
das „Deutsche Volksblatt" erfährt , 4000 Kleinkraftwagen
angeschafft werden, die einen ausreichenden Laderaum , einen
Sitzplatz für den Führer und auch Plätze für Mitreisende
haben werden. Die einzelnen Oberpostdirektionen werden
demnächst zu dem Plan der Reichspostverwaltung Stellungnehmen.

lieber den Nährwert der Pilze gehen die Meinungen
auseinander . In Wirklichkeit dürfte der Nährwert der Pilze
bescheiden sein, wenn sie auch ein wohlschmeckendes Gericht
abgeben. Frische Pilze enthalten etwa 90 v. H. Wasser und
nur geringe Mengen Eiweiß, Zucker, Nährsalze — besonders
Phosphorsäure und Kali — und Faserstoff. Verglichen mit
den Gemüsen haben die Pilze etwa den Wert von Weiß¬
kohl oder Möhren- Es ist nachgewiesen, daß von frischen
Pilzen erster Güte, wie Champignon, Steinpilz, Brütling
und Reizker, ein Pfund tadelloser Exemplare etwa nur eben¬
so vielverdauliches Eiweiß enthält wie 50 Gramm Fleisch.

*-

Berneck, 18. Aug. Frecher Einbruch . Herr Oberamt-
mann Münz  und Frau Gemahlin aus Neckarsülm, früher in
Nagold, die sich zurzeit als Kurgäste im „Waldhorn " hier auf¬
halten, wurden in der Nacht vom Montag auf Dienstag un¬
gefähr uni 4 Uhr in Schrecken und Aufregung versetzt, da
Diebe unbemerkt ins Schlafzimmer eingedrungen waren. Als
Frau Münz durch ein Geräusch erwachte, fluchteten 2 junge
Leute durch das Fenster unter Mitnahme von 150 Bar¬
geld und einer Taschenuhr. Durch das rechtzeitige Bemerken
der beiden Gesellen wurde das Ehepaar vor sicherlich noch
größerem Schaden bewahrt. Obwohl sofort Untersuchung und
Verfolgung eingeleitet wurde, konnten bisher noch keine Spuren
entdeckt werden, wenigstens konnte man die Spuren , die bis
an den Wald verfolgt wurden, weiterhin nicht mehr feststellen.

Berneck» 16. Aug. Vom Fremdenverkehr . Der Frem¬
denverkehr hat Heuer hier schon sehr früh eingesetzt und zeigte
sich in der Hauptsaison in einer erfreulichen Höhe. Zurzeit
sind hier etwa 160 bis 180 Kurgäste anwesend, für unser kleines
Städtchen zweifellos eine stattliche Zahl.

Freudenstadt . 17. Aug. Amtseinsetzung. Vom herrlich¬
sten Wetter begünstigt fand hier am Fest Mariä Himmelfahri
die feierliche Amtseinsetzung des neuernannten kath. Stadtpfarrers
Eugen King , bisher Repetent am Wilhelmsstift in Tübingen
und gebürtig von Mariazell OA. Oberndorf, in erhebender Weise
statt. Sie wurde vorgenommenvon Dekan des Kapitels Horb,
Herrn Stadtpfarrer Daub -Horb. Bei dem feierlichen Gottes¬
dienst, an welchem fast die gesamte kath. theol. Fakultät der
Universität Tübingen, Stadtschultheiß Dr. Blaicher  von Freu¬
denstadt als Vertreter der politischen Gemeinde und die meisten
Katholiken der das ganze Oberamt umfassenden kath. Diaspora¬
gemeinde Freudenstadt teilnahmen, sang der gut geschulte Kirchen¬chor u. a. eine prächtige Festmesse von I . Scheinberger. Auch
die am Nachmittag veranstaltete weltliche Feier im vollbesetzten
Dreikönigsaalnahm einen schönen Verlauf. Ernste und heitere
Ansprachen hielten dabei der amtierende kath. Dekan, der Ver¬
treter des kath. Kirchenstiftungsrats, der Schulvorstand und der
evang. Dekan von Freudenstadt, der Schulvorstand, je ein Ver¬
treter der kath.-theol. Fakultät usw. Möge der schöne Verlauf
der Amtseinsetzung von guter Vorbedeutung sein für ein langes
und ersprießliches Wirken des neuen kath. Seelsorgers in der
„Stadt der Freuden" !

Aus aller Welt
Der deutsche Sliimesdampfer . Cap Dolomo" lag kürzlichelnige Tage im Forth in Leith, oem Hafen von Edinburg

^Schottland ), vor Anker. Die 380 Fahrgäste des Südamerika-
Dampfers machten Ausflüge ins schottische Hochland. Eine
(Anzahl angesehener Edinburger Bürger mit dem Bürger¬
meister wurden zu einem Festmahl an Bord des Dampfers
«ingeladen und sie konnten die prachtvolle Einrichtung des
fRiesenschifjs mit seinen 21000 Tonnen nicht genug rühmen.Diu solch schönes Schiff habe Edinburg noch nicht gesehen.
Der „Tap Polonio " war zu groß, als daß er hätte in den
eigentlichen Hafen einfahren können.

Sein internationales akademisches Olympia 1926. InRom sollte im Herbst 1926 oder im Frühjahr 1927 ein großes
Hnternattvnales Sportfest der akademischen Jugend stätt-
Onden . Es ist aber wegen der vielen Absagen fallengelassen
uooeden. Die italienische Studentenschaft machte nun den
Vorschlag, das Sportfest in Rom im Herbst 1927 oder Früh¬
jahr 1928 abzuhalten. Da aber Muffolim sofort einen fas-
«istischen Ausschuß mit den Vorbereitungen betraut hoben
soll, würde die deutsche Studentenschaft die Beteiligung vonvornherein ablehnen.

SumpWeder im oberpsützifchen Donaugebiet. Durch die
kavgarchaltende Ueberfchwemmung der Felder und WiesenLurch « e Donau und infolge der nun «ingetretenen Hitze
ist auch in dem Gebiet von Regensburg stromabwärts sine
neue Krankheit, Sumpffieber genannt , aufgetreten. In
Regensburg feäfft sind nur wenige Fälle bekannt geworden,
dangen ist in den Landgemeinden nicht selten bis zur Hälfteder Bevölkerung davon befallen. Di« Seuche ist zum Teil
gefährlicher Art.

Rückgang der Geburten auch in der Schweiz. Das eid¬
genössische Statistische Amt gibt Äs Schluhhest zur Volks¬
zählung von 1920 eine zusammenfaffende Darstellung der
Haushaltungsstatistik, die beweist, daß auch in der Schweiz
di« Größe der Haushaltungen immer Mehr abnttmnt . Wäh¬rend auf eine Haushaltung im Jahr 1870 durchschnittlich
noch '4,8 Personen kamen, beträgt diese Zahl für 1920 4,4.Wenn auch noch «rudere Gründe mi spreche» dürften, so ist
doch die Haupturfache in der Vsrnnndermm der Geburten¬
häufigkeit zu suchen. Mr die einzelnen » antvrre ergeben
sich dabei natürlich erhettiche Unterschiede. Während sich
sie Zahl für Genf, das in allem das französische Beispielnachahmt, auf 3,4 Perfon«« stellt, erreicht ste «m Uri nochS Personen. Bon besonderem Interest « ist öle Verteilungder Haushaltungen nach der Ktnderzahl. Auch hier ergebenlick bemerkenswerte Unterschiede. Verhältnismäßig am

wenigsten kinderlose Familien weist Baselland aus fly o. H-7,
am meisten dagegen Genf (39 v. H.). Im Durchschnitt besitzen26 v. H. aller Familienhaushaltungen der Schweiz kettleKinder.

Abgestürzl. Im Bextal (Kanton Wallis) ist der katholischePfarrer Dk. Neundörfer aus Mainz am Piz Lett ködllch
abgestürzt.

Auf dem Militärflugplatz Aldershok (England) ist ein
Flugzeug abgestürzt. Der Führer ist tot, der Mechaniker
schwer verletzt.

Verhängnisvolle Schüterfchlägerei. In Graftvegen (Rheim.
Provinz) gerieten auf dem Schulwege zwei 12jährige Knaben
mtieinander in Streit und bearbeiteten sich mit Holzschuhen.
Dabei erlitt der eine so schwere Schläge in den Nacken, daßer wenige Stunden darauf starb.

Zwei Jäger von Wilderern getötet. Nach einer Blätter¬
meldung aus Men fanden Touristen im Schneeberggebiet
die 'Leichen zweier Männer auf. Dem einen war der Schädeleingefchlagen, der andere lag erschossen in seinem Blut . Die
Gendarmerie stellte fest, daß es die Leichen zweier Jäger
waren. Sie dürften in einem Kampfe mit Wilderern ums
Leben gekommen sein.

Verschüttet. In der Goldgrube in Schemnitz (Böhmen)
wurden durch eine einstürzende Wand 5 Bergleute ver¬schüttet.

In den Bralpanminen bei Iohannisbura kamen bei einem
Grubenbrand zwei Kaffernarbeiter um, 22 Weihe und 219
Eingeborene wurden mit Gasvergiftungen ins Krankenhauseingeliefert.

Die neuschottländischenFischdampfer „Sylvia Mosher"
und „Sadic Nickel", sowie der norwegische Dampfer „Bin-
horn", die bei den Stürmen der vorigen Woche drahtlose
Hilferufe ausgesandk hatten, sind an der kanadischen Küste
nirgends gefunden worden, und man muß annehmen, daß
sie mit Mann und Maus untergegangen sind.

Schiff in Rot . Der englische Dampfer „Cawdor Castle"
treibt hilflos in den Gewässern vor Kapstadt. Der Rumpf
ist zum großen Teil mit Wasser gefüllt: die Mannschaft hatdas Schiff verlassen.

Mrbelftürme im Staat Rewyork haben in den letztenTagen Schäden angerichtet, die in die Millionen Dollar
gehen. Ein solcher Sturm , der am 16. August zwei Meilen
über Lang Island hinbrauste, hat verschiedene Landsitze undzahlreiche Gebäude zerstört.

Ein ungeheurer Walbbrand wütet in den Rocky Moun¬
tains im kanadischen Bezirk Alberta. In der Gegend um
den Mount Baker sind bereits 8000 Hektar dem Feuer zumOpfer gefallen. Obwohl alles verfügbare Militär und die
gesamte Bevölkerung der umliegenden Orte zur Bekämpfungdes Feuers aufgeboten sind, war es bis jetzt nicht möglich,den Brand einzudämmen.

Die Verluste der amerikanischen Ranken durch Verbre¬chen. Die amerikanischenBanken sollen im Jahr 1924 nach
Angaben des Leiters des Bankieroerbands von Illinois
3026,6 Millionen Dollar (!) infolge verbrecherischer und be¬
trügerischer Handlungen verloren haben. Die Verbrechen
baden in den Vereinigten Staaten in den letzten 35 Jahrenum mehr als das Zwölffache zugenommen.

Im Tod vereint, linier den Opfern des Eisenbahnunglücks
bei Freising befindet sich auch eine Augsburger Familie . Es
ist dies der' 35 I . a. Eisenbahnschmied Büchner, der sich mit
seiner Frau , einem 8jährigen Knaben und einem 6jährigen
Mädchen auf der Rückreise nach Augsburg aus dem Urlaubvon feiner Heimat befand. Mann , Frau und Sohn waren
sofort tot : dem Mädchen wurde die Kopfhaut abgerissen und
es starb nach kurzer Zeit im Freisrnger Krankenhaus.

Ein Deutscher in Trouville ertrunken . In dem französi¬
schen Seebad Trouville ist der Asiährige Dekoratuer Ernst
Morawin aus Benthe (Hannovers ertrunken. Zwei andere
Deutsche, die ebenfalls von der Ebbe mitgerissen wurden,
wurden bewußtlos vom Bademeister ans Land gebracht. Die
Wiederbelevvn" war von Erfolg.

Umwandlung Mailands zu einer modernen Großstadt.
Mussolini hat u. a. den Ehrgeiz, in der Stadt Mailand sich
selbst ein dauerndes Denkmal zu sehen, und zwar zunächst
durch großartige Bauten — das persönliche Denkmal wird
dann schon kommen. So sollen neben anderen Bauten ein
neu . Bahnhof, eir : Untergrundbahn erstellt und der Dom¬
platz erweitert werden. Der Bürgermeister, die Stadtver¬
waltung und der ganze Magistrat , die sich gegen die aus¬
schweifendenund höchst kostspieligen Pläne sträubten, muß¬ten zurückkreken und Mussolini ernannte an Stelle des Bür¬
germeisters einen jungen Faszisten namens Ernesto Belloni
zum . hohen Oberkommiffar der Regierung ", der mit einigen
selbstgewähltenMitarbeitern Mailand in kürzester Zeit zur
modernen Großstadt ummodeln soll.

Amerikanisches Riesenbombenflugzeug. In Philadelphia
wurde ein Bombenflugzeug gebaut, da«8170 Zentner schwer
ist und 40 Zentner Bomben aufnehmen kann. Die Geschwirr-
digkeit soll 220 Kilometer in der Stunde betragen.

Elektrische Lokomotiven. Für eine amerikanische Eisen¬
bahnlinie werden zurzeit sieben elektrische Lokomotiven ge¬baut, von denen jede 3640 Pferdestärken hat und einen Gti-
terzug von 1600 Meter Länge mit einer Geschwindigkeit von
50 bis 60 Kilometern zu befördern vermag.

Eisenbahnunglückin Reuyork. Bei der Entgleisung eine«
Lorortzugs der Long Island -Linie stürzte ein Wagen vom
Bahndamm und fiel durch ein Fabrikdach. 6 Personen wur¬
den getötet, mehrere verletzt.

In London stießen ein Straßenbahnwagen und ein Kraft¬
omnibus , beide dicht besetzt, zusammen. Der Omnibus
wurde zertrümmert . 20 Fahrgäste wurden verletzt, davon6 schwer.

Letzte Nachrichten
Die Einberufung der Studieukommiffio«.
Berlin, 18. August. Wie die Morgenblätter erfahren,

ist an der zuständigen Berliner Stelle jetzt die bestimmte
Mitteilung cingegangen, daß die Studienkommisfion des
Völkerbunds zur Beratung der Ratsreformen am 20. Au¬
gust zusammentreten wird. Die formelle Einladung deutscher
Vertreter zur Studienkommisston liegt allerdings noch nicht
vor, doch kommt dieser Verzögerung keine besondere Be¬
deutung zu» denn auch die Einladung zur Maitagung der
Studienkommisfion lies erst wenige Tage vorher ein.

Deutsch-amerikanische Eifenverhaudlnngen.
Berlin , 18. Aug. Wie der„Börsenkurier" erfährt,

haben am Dienstag in Berlin zwischen Vertretern der deutschen
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und der amerikanischen Regierung Verhandlungen über die
Regelung der Einfuhrfrage für die beiderseitigen Eisenindu¬
strien begonnen.

Besprechungen in Warschau über die deutsch-
polnischen HandelsvertragsverhaudNmgen.
Warschau, 18. Aug. Der Direktor der baltischen

Abteilung des Auswärtigen Amtes Jaczkowski hatte am
Dienstag eine längere Unterredung mit dem deutschen Ge¬
sandten in Warschau, Rauscher, über die Holnisch-dentschen
Handelsvertragsverhandlungen, die am 25. Sept. wieder
ausgenommen werden sollen. Der Leiter der polnischen
Handelsvertrags-Delegation in Berlin Dr. Prondzinski
kehrt am Montag nach Warschau zurück, um der Regierung
über die hisher geführten Verhandlungen Bericht zu erstatten.

Söderblom predigt in Genf.
Genf, 18. Aug. Erzbischof Söderblom hat vom Völ¬

kerbundssekretariat eine Einladung erhalten, am 15. Sept.
vor der Vollversammlung des Völkerbunds zu predigen.
Der Erzbischof wird auch an der ökumenischen Tagung in
Bern teilnehmen.
Ein kommunistischerRedakteur spionageverdüchtig

Berlin , 18. Aug. Wie die Morgenblätter aus Kassel
melden, wurde der Redakteur der kommunistischen Arbeiter¬
zeitung für Hessen und Waldeck, Gabel, unter dem Verdacht
der Spionage verhaftet.

Kellogg tritt nicht zurück.
Berlin, 18. Aug. Wie die Morgenblätter aus Wa¬

shington melden, erklärte Staatssekretär Kellogg, daß er
sich nicht mit Rücktrütsabfichten trage.
Zahlungsschwierigkeiten einer srauz. Großbank.

Marseille, 18. Aug. Die Banque de Marseille, die
über ein Kapital von5 Millionen Franken verfügt, hat am
Dienstag ihre Zahlungen eingestellt.

Der große Rückzug der roten Truppen
in China.

Berlin » 18. Aug. Die Morgenblätter melden aus
Peking: Nach einem aufgefHPenem Brief befinden sich die
Kuomingtruppen im allgemeinen Rückzug und räumen Kal-
gan und Sueenhug. Die Besetzung Huailas durch die
alliierten Truppen wird bestätigt. Die Agentur Indo Pa-
eifique meldet aus Tokio: Die japanische Regierung habe
beschlossen, die Einladung Chinas zur Teilnahme an der
Zollkonferenz abzulehnen; sie denke vielmehr daran, in
Schanghai eine Konferenz einzüberufen, die unabhängig von
der früheren Peckinger Konferenz stattfinden soll.

Handel und Volkswirtschaft
, Berliner Dollarkurs , 17. August: 4.2V.
. Kriegsanleihe 0,48V.
. Franz . Franken 178.50—17S zu 1 Pf . St ., 36.86 zu 1 Dollar-

Belg . Franken 180.50 zu 1 M - St.
Berliner Geldmarkt, 17. Aug . Mal . Geld 4—6 v. H., Mo-

naisgeld 5,28—6,25 v. H., .Warenwechsel 5,28 v. H., PrivatdiÄront
4,5 v. H.

Oberbarrarbeilen der Reichsbahn. Der für 1926 vorgesehene
Umbau von 3500 Kilometer Geleise ist nahezu burchgefuhrt. GL
sollen nun im laufenden Zahr noch weitere 500 Kilometer neuen
Oberbau erhalten. Das Reich hat entsprechende NotstandÄdarlehen
zur Verfügung gestellt.

Die preußische Regierung wird eine Anleihe von 60 Millionen
für Wohnungsbau ausnehmen , aus der sogenannte Hauszinssteuer-
Hypotheken ausgegeben werden sollen. Die Vermittlung der
Hypotheken an Baulustige geschieht durch die Gemeinden und
Gemeindeverbände. Man hofft etwa 12 000 Wohnungen er¬
stellen zu können.

Schwierigkeiten im internationalen Eisenlrust. 3n den Pa¬
riser Verhandlungen der Eijenindustriellen haben sich Schwierig¬
keiten ergeben, weil die französischen und besonders die belgischen
Vertreter eine Erhöhung der ihnen zugewiejenen Erzeugungs¬
anteil « forderten. Diese sollen nach französischer Angabe für
Deutschland auf 43 o. H., für Frankreich auf 37 v. H. und für
Belgien auf 12 v. H. festgesetzt worden sein, während die rest¬
lichen 8 v. H. Polen , der Tschechoslowakei und Oesterreich Vor¬
behalten seien. Zwischen den deutschen und den luxemburgischen
Vertretern wurde eine Verständigung erziel, . Die Gesamter¬
zeugung soll jährlich 29 Millionen Tonnen (bisher 27 bis 28)
für alle beteiligten Länder betragen.

Begünstigung der italienischen Weine auf der Frankfurter
Herbstmesse- In den Kreisen der deutschen Winzer hat es große
Entrüstung hervorgerusen, daß die Veranstalter der diesjährigen
Herbstmesse in Frankfurt o. M ., das inmitten eines der be¬
deutendsten Meinbaugebierc liegt , die italienischen Weine in einer
Art begünstigt und sür sie Stimmung gemacht hat, daß das rein
geschäftliche Vergehen als ein Faustjchlag sür den notleidenden
deutschen Weinbau empfunden werden müsse. Den Messever¬
anstaltern und Leitern sehle eS entweder an der nötigen Vor¬
sicht und Ilederlegung, oder an dem guten Willen.

Die Stadtverordneten von Wittlich  haben die von der
Stadt Frankfurt erbetene Beteiligung an dem in Frankfurt ab¬
gehaltenen .Deutschen Volkstag'  abgelehnt.

ist

Stuttgarter Börse , 17. Aug . Die Börse verlief in abgeschwäch-
ter Haltung . Das herauÄrommende Material wurde nur zögenrd
ausgenommen , und die Kurse der meisten Papiere mußten sich mit
wenigen Ausnahmen kleine Abbröckelungen gefallen lassen. DaS
Geschäft am Rentenmarkt blieb auch heute ohne nennenswerte
Veränderungen ruhig.

Berliner Getreidepreise, 17. Aug Weizen märk. 26.80—27.20,
Roggen 19.40—20, Wintergerste 16—17, Sommergerste 19.50
bis 24.50, Safer 18.10- 19.30, Weizenmehl 38.50- 40 , Roagen-
mehl 28—29.75, Weizenkleie 10.25, Roggenkleie 11—11.40, Raps
325—330.

Stwtaarter Schtachtviehmardl. 17. Aug. Dem heutigen Markt
im StuHaarter Vieh - und Schlachthvs waren zugetrieben : 48
Ochsen, K Butten , 276 3ungb»Sen , 270 Zungrinder, 96 Kühe,
857 Kälber, 865 Schweine . Davon blteben unverkauft : 13 Bullen,
16 Iungbullen , 10 Iungrinder und 66 Schweine . Verlauf deS
Marktes : bei Rindern langsam, bei Kälbern und Schweinen VetM.

Kilber: fernste Mast- u. betteOchsen: ausgemästete Tier»
vollste tlchi-ge Tiere
fleischige Tier«
gering genährte Tier« —

Bullen: ausgemästete Tiere Iza 51
oollfleischige Tiere 1
fleischige Tiere 43—47
gering genährte Tiere —

gungrinver: ausgem.Mnber . -7
vollfleischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

KiUis: ousgemästete Kühe
l>ollf>ei!chige Kühe
fieisch'.ge Kühe

Kiw-

44- 49
K9- 7L

und guteSaugkälber
mittlere Mast- _ _

Saugkälber 94^ 9?
gerinM KSHer sk- SL

Schafe: Mafüämmer u. jüng.
Hammel

Weidmostschafe geschlachtet
mit Kops —

vollsleischiges Schafvieh ge.
- -» schlachtet mit Kopf —

-E Schweine: über 249 Pfund: 79—81
^ " 45 von 299- 240 Pfd. 89- 81

k,-dto. von 189—299 Pfd. 78- 79
36- 4̂ 8,!dto. s,eilch.v.>2S- lS0Pfr». 1 -
3t —33s vto. unter 129 Psd

>9, t>8- 68

Pforzheim , 17. August. S chl a cht v i r h INa r kt. Auftrieb:
12 Ochsen, 17 Kühe, 41 Rinder, 5 Farren , 12 Kälber, 12 Schafe,
L.ov Schweine . Preise : Ochsen 1. 83—56, 2. 47—50, Farren 1. 52
bis 54, 2. 48, 3. 43, Kühe 2. und 3. 35 und 25, Rinder 56—59,
2. 47 —ZV, Kälber —, Schweine 78—83 Marktverkauf: langsam.

Schweinepreise . Beinhausen  a . F .: Läufer 45—90, Milch¬
schweine 25—35. — Kirchheim  u . T -: Milchschweine 30—40,
Läufer 60—100. — Lauingen:  Saugschweine 22—37, Läufer
50—75. — Ravensburg:  Ferkel 25—35, Läufer 50—70. —
Saulgau:  Ferkel 30—35, Läufer bis 80 Zil d- St.

Schweine preise. Aalen:  Mrlchschweine 30—40. — Ergen-
z i n g e n: Mrlchschweine 40—50. — Riedltngen:  Mutter¬
schweine 175— 170, Milchschweine 30—38 . — Schwenningen«
Milchschweine 22—30. — Tuttlingen:  Milchschweine 18—28,
Läufer 50 .41 d. St.

Fruchtpreise. Aalen:  Weizen 16—16.60, Gerste 15, Haber 11.
— Heidenheim:  Kernen 15, Haber 11.50. — Riedlingenn
Weizen 15, Gerste 9.65—9.80, Haber 10.80—12, Besen 11, Mais»
12. — Urach : Dinkel 10—10.50, Gerste 9.50—10.80, Haber 10
bis 10.80, Weizen 12.50—15, Roggen 9.50—10, Kernen 10 d. Jlr .,

Fruchtpreise. La Hingen:  Rogaen 10, Gerste 9.60. — !
Reutlingen:  Weizen 14—15.50, Gerste 10—11, alter Haberj
8.70—11.20. — Ravensburg:  Besen 11.25, Weizen 15 bi» !
15.70, Roggen 10.50, Haber 10— 11. — Ulm:  Meizen 15, Gerste!
8. Haber 10—11 der Ztr.

Die heutige Rümmer umfaßt 8 Seite«
eiufchl. der «fettige» Beilage »Nufere Heimat*

und der Beilage »Haus , Garteu- und
Landwirtschaft*

Das Detter
Die Wetterlage in Süddeutschland wind von dem Sockdr,,^

Mo 7  beeinflußt Unter seiner Wirkung ist für Donners
iag und Freitag meyrsach heiteres , jedoch m aewikterarli^
Störungen geneigtes Wetter zu erwarten . ^ S ilt tigen

Wir kaufen laufend für unsere Filialen

Lichen-Schlafzimmer
in 1,80 und 2,00 m

„ Speisezimmer
in 1,60, 2.00 und 2,20 m

.. Herrenzimmer
in 1,60, 1,80, 2M und 2,20 m

alle Holzarten Küchen. 482

Angebote mit äußersten Preisen u . Zeich¬
nungen erbeten an die

Vireküov Ser Müentsede » Mdel-

Ver1rled8 - Ke8ell8v !ukt m . d . ll.

liölii  s . Kd . . KervEdok 24.

MlW
(Gold und dunkel)

empfiehlt „ i,

6 . 8vdüM,Mlisiil !lg.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir bei
dem plötzlichen Hinscheiden
meines lieben Sohnes , unseres
guten Bruders

Wilhelm Hadem

öubsn

im täxflicbeo Debeasksmpf
isl die Lcduluux Ibrer lnteilixenr

Treiben 8ie  Denksport
nucb dlinisteriulrat Or . Lever,
riem dekanntenLcböpfer äes

v
2eits «4irjkt kür
geistig kegssme.
?robebetle kldl 1.-
krospekte kosten!.
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Sie brauchen
Krch» »ir», Viittuuze«, Tsiirrts, Krispektr,
Stitite«, - istkartk«, Zitzlkirtr», Zihltaztischki,
Aufklelwdrrssr», - rsgr»«>e. Pißt-, - erlad,»-,-
md Hichfeitskartr«. Sriirrlirirfr, Srunkartr».

SkschSstidrirstilru, Mittril»«tr».
Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der

,Gesellschafter *-Druckerei in allen Arten von

Drucksachen!

erfahren durften , für die
liebevolle Pflege der Kran¬
kenschwestern, die trostreiche Worte des Herrn
Dekan, die Anteilnahme seiner Schulkamera¬
den und Kameradinnen , die zahlreiche Leichen¬
begleitung , sowie sür die überaus vielen Blu¬
menspenden sagt innigsten Dank im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

die Mutter
Veronika Haderer Witwe geb. Gauß

mit Kindern.
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Zaily  l - öwsngsi ' t u . ^ nau . Z
o

ftlsgolck,  6sn 18. ^ ug . 1926 . E I
oo»
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LN.

- VvrMvnsl
Pi » S stllr . tSglied

si-Lisleu Herren n. v »wen änred
NsiwLrbsiti in äeu ^bsnästnnäsu

Xnsknnkt änrebk . llübel , Vsrsnnäxesobäkt
L »rkt Oderckork  Lsz-srn, Sekliessksek 9.

In Deiner Heimat-
zeitung findest Dn
jeden Tag die neue¬
sten Kurse.

Luell Ae drsiiollv» ein kexikon, (iss Antwort gibt suk ckie unrSKIiZen krsMN,
äie lüglick beim Oesprück, beim kuck- und ^eitunAsiesen.

gut allen Oebleten cles menschlichen̂ Vissens uncl sus dem praktischen heben sn 8ie bemntreten.

Aufgeweckter, ehrlicher

Junge
welcher Lust hat , das
Friseurhandwerk gründlich
zu erlernen , kann sofort
eintreten bei 480

Wilhelm Straub
Friseurmeister

Ditzingen bei Stuttgart.

Wsi'
etwasz« kaufe« sucht,
etwas zu verkaufe« hat,
eiue Stelle sucht.
eiueStellezu vergeben hat.
etwas zu vermieten hat.
etwas zu miete« sucht
inseriert am erfolgreichsten

und billigsten im

.KiMlIwIiskter'

He

ttslbleinen 23 IM . Nslblecker 30 M.

»M IlI.kII»lk S««VIillLV8
lieber 54 000 stiebvörter aak etv » 800 äreisMltiKen Dextssitsn wit
über 6000 ^bbiläanxen iw Text unä aak 89 sivkardixsu anä bavteu
Drckelu miä, L»rtsvsei1sv, sovie 36 Dsbsrsiobten rmä 2eitt »keln
Prospekt virck suk Verlangen koste  nslos Tugesunckt

L.iik rVllvsüb liskero vir ÜLS IVerL -MW Orixival- s
preis in Salbt ei neu »ueb xexsn 2Mmix in > > > EI ^

in Üslblsäsr  xexen 6 Lark Uovs.bsrg.tsii

Hiermit bestelle ieb bei Lvebbavälvvx Kaiser, Ilaxolä,
KI« !» « » roeLI, » ,,, ««, Lslblsivsv 2VW kreise von 23 klk. — iv 8 »lb-

isäer -am kreise vou 30 AK. Letrsx ist xlsiobesitix »ak kostseksekkovto Statt§«rt 5113
' siagsrablt . Lsxleiebavx srkolxt iv ilovstsrstev von 4 AK. bssv . 6 AK. — Die erste Rate

VlIllUllI » ist bei Aassväavx vLedravebiveu. LrküIIavxsort Aaxolä. Lixevtawsrsebt vorbebslten.

Ort anä v »taw :. -. . "

Harns avä 8t»vä : . . — - - - —-- --
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